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I. Einleitung
Ü ber die M ysideen d er E lbm ündung liegen n u r  vereinzelte  A ngaben vor, 

eine zusam m enfassende D arste llung  fehlt. In  den A rb e iten  über d ie T ierw elt 
d er U nterelbe w erden  insgesam t fün f A rten  au fg efü h rt. Es sind Praunus f le ­
xuosus  (O. F ’ M ü l l e r ) bei D a h l  (1891), und  S c h l ie n z  (1923), Gastrosaccus sp in ifer  
G o es  bei C a spers  (1951), P aram ysis ornata  G. O. S a rs bei D a h l  (1891), M esopo­
dopsis slabberi (V a n  B e n e d e n ) bei K r a e f ft  (1907), und  S c h l ie n z  (1923) und 
N eom ysis in teger  (L e a c h ). In  den M ägen von C rangon vu lgaris  ( F a br .) fand 
P la g m a n n  (1939) P raunus fleuxuosus, N eom ysis in teg er ( = N. vulgaris) und  Schi­
stom ysis ornata (—P aram ysis ornata) und K ü h l  in den  M ägen e in iger E lbfisch­
a rten  ebenfalls P raunus flexuosus, N eom ysis in teger  und G astrosaccus sp in ifer  
(1961). Die bedeu tende  A rb e it von T h iem a n n  (1934) ü b e r das P lan k to n  d er E lb ­
m ündung b r in g t keine A ngaben über M ysideen, d a  Schöpfproben genom m en 
w urden. Ü ber den  R aum  der A ußenelbe, u n te rh a lb  von C uxhaven bis zum  FS. 
Elbe I liegen also aus f rü h e re r  Z eit keine näheren  A ngaben  ü b er d ie M ysideen 
vor.

Z ur E rgänzung  w ird  noch eine A rbeit von K ü n n e  (1952) ü b er das G roß­
p lank ton  vor d e r  nordfriesischen  K üste  von H elgoland bis G raa  D yb heran g e­
zogen; dieses G eb iet is t fü r  unsere  Belange in te ressan t, w eil es zu einem  großen 
T eil noch u n te r  dem  E in fluß  des E lbew assers lieg t, w ie K a l l e  (1956), K rey  
(1956) und  L ü n e b u r g  (1963) zeigten. H o lth u is  (1954) beschreib t das V orkom m en 
d e r M ysidacea in  d er Z uidersee (bzw. Ijsselm eer) v o r und  nach d er A bschleu­
sung.

1) Aus dem Institu t fü r Küsten- und Binnenfischerei, Laboratorium Cuxhaven, 
in der Bundesforschungsanstalt für Fischerei, Hamburg.

167



Aus den angeführten  B em erkungen  geh t h e rv o r, daß  ü b e r die M ysideen 
besonders d er A ußenelbe w enig b ek an n t ist, es erschien d ah er lohnend, das vor­
liegende M ateria l verschiedener U n tersuchungen  einm al zusam m enzustellen.

II. Untersuchungsgebiet u n d  M ethoden
Die U nterlagen  fü r die vorliegende Z usam m enste llung  stam m en aus P lank ­

tonfängen, die seit vielen Ja h re n  an der „A lten  L iebe“ bei C uxhaven  gem acht 
w urden , fe rn e r U ntersuchungen im W att bei C uxhaven  und  im  „M olendreieck“ 
an  d er „A lten  Liebe“ ; zum  großen Teil b asie ren  sie auf den 11 bzw. 13 U ntersu­
chungsfahrten  m it dem  FK  „U thörn“ auf der U n te r- und  A ußenelbe. Ü ber die 
E rgebnisse d er F ah rten  w urde schon berich te t ( K ü h l  u n d  M a n n , 1953, 1962).

Die U ntersuchungsfahrten  fanden  zu fo lgenden  Z eiten s ta tt:
I. 21.—13. 10. 1949 VI. 27. 4. 1952

II. 21.—25. 4. 1950 VII. 5. u. 12. 12. 1953
III. 16.—22. 10. 1959 VIII. l l .u .  15. 5.1954
IV. 19. u. 25. 5.1951 IX. 1. u. 5. 6. 1955
V. 3. u. 9. 10. 1951 X. 16. 11. 1955

XIII. 15., 17. u. 20. 3. 1962
Die I.—III. F a h rt fü h rte  von H am burg, d ie IV.—X III. F a h rt von C uxhaven

bis FS Elbe I. Bei d er IV. und V. F a h r t  w u rd en  auf der A ußenelbe auch S tu ­
fenfänge gem acht. A uf der XI. und  X II. F a h r t  w urde  n u r das P hy top lank ton  
un tersuch t. Bei jeder F a h rt w urden  die b e tre ffen d en  S ta tionen  gewöhnlich 
zw eim al, einm al bei F lut, und dann  bei Ebbe, also zu verschiedenen Zeiten, 
seh r oft an  verschiedenen Tagen aufgesucht.

A uf jed e r S tation  w urden  die hydrog raph ischen  B edingungen untersucht 
und  m it dem  H elgoländer E iernetz  V ertik a lfän g e  gemacht. W eitere Angaben 
zu r M ethodik finden sich in den angegebenen  A rbe iten  (K ü h l  und M a n n , 1953, 
1962).

Das U ntersuchungsgebiet u m faß t also die U ntere lbe  von H am burg  bis FS 
Elbe I, w obei besonders der Bereich d er A ußenelbe von C uxhaven bis See, das 
P o lyhalin ikum  berücksichtigt w urde. A uf die B esonderheiten  dieser F lußstrecke 
soll an d ieser S telle  nicht noch einm al n äh er eingegangen  w erden, da dies schon 
m ehrfach  an  anderer Stelle geschah (K ü h l , 1 9 5 2 , 1962  und 1964).

Z ur C harak te ris ie ru n g  des G ebietes ist m  A bbildung 1 eine m ittle re  Salz­
g eh a ltsk u rv e  dargeste llt, w ie sie sich aus u n se ren  B estim m ungen von 13 U nter­
suchungsfahrten  ergibt.

Infolge d e r  besonderen L ebensgew ohnheiten  d er M ysideen is t es nicht mög­
lich, m it H ilfe von P lank tonfängen  e in w an d fre ie  A ngaben ü b e r die H äufigkeit 
von einzelnen A rten  zu m achen, da m anche A rte n  sich im Boden, bzw. in Boden­
nähe au fh a lten  und  oft n u r  zu bestim m ten  Z eiten  oder in bestim m ten  A lters­
stad ien  usw. in höhere  W asserschichten aufsteigen . W enn nachfolgend in eini­
gen T abellen  Z ahlenangaben  gebracht w erden , so sollen diese n u r  einen groben 
Ü berblick geben; tro tz  der E inschränkung k a n n  m an  eine gew isse Ü bersicht 
üb er das V orkom m en einzelner A rten  bekom m en. A uf E inzelheiten  w ird  w eiter 
u n ten  eingegangen.

III. Die beobachteten Mysideen im Elbeästuar
Im U ntersuchungsgebiet w urden  folgende Schizopoden festgeste llt: Gastro­

saccus sp in ifer  G o es , Siriella  arm ata  (M. E d w a r d s), Praunus flexuosus  O. F. M ül-
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LER, Param ysis (Schistom ysis) kerv ille i (G. O. S ars), P aram ysis (Schistom ysis) 
sp iritus  (N o rm a n ), M esopodopsis (Macropsis), slabberi (V an  B e n e d e n ) u n d  N eo­
m ysis in teger (N. vu lgaris)1).

Gastrosaccus sp in ifer  G o es  leb t vorw iegend in den oberflächlichen Schich­
ten  eines sandigen  Bodens. Von C aspers  (1952) w u rd e  d ieser Schizopode in der 
E lbm ündung  beim  FS E lbe 3 in  F einsandboden m it dem  B odengreifer in  63 
E xem plaren  au f Vio m 2 Bodenfläche erbeutet. K ö n n e  (1952) fing  Gastrosaccus 
au f a llen  S ta tio n en  im nordfriesischen K üstengeb ie t — m it A usnahm e M ai 1948 
— zum  Teil in  g rößerer A nzahl, auch große T iere m it B ru t, in  a llen  Fangm onaten. 
Nach H o l t h u is  (1954) w urde  diese A rt in d er Z uidersee gefunden, sie verschw and 
aber nach d er A bschleusung. In  unseren  V ertika lfängen  w u rd e  Gastrosaccus 
sp in ifer  im  allgem einen  n u r  vere inzelt festgeste llt. Im  A pril 1950 fanden  w ir 
je  ein  E xem plar bei den  S ta tionen  22, 21 un d  20 (FS E lbe 2 bis C uxhaven, 
Abb. 1), im  O ktober 1950 bei den S tationen  25 un d  22 je  3 T iere, den S ta tio ­
nen  23, 21 un d  18 je  ein  T ier, im  M ai 1951 w urde n u r  ein Gastrosaccus beim  
FS E lbe 3 gefangen. A m  häufigsten  w ar diese A rt auf d er V. F a h rt im 
O ktober 1951 in  unseren  F ängen  w ährend  der E bbe- bzw. F lu tfa h r t  m it 12 bzw. 
7 E xem plaren  beim  FS E lbe 1 (S tation 25), 8 +  8 T ie ren  bei FS Elbe 2 (Station 
23), 3 +  10 T ieren  bei FS E lbe 3 (Station 21), 20 +  6 T ieren bei d er K ugelbake 
(C uxhaven, S ta tio n  19) u n d  2 +  1 E xem plaren  bei S ta tio n  18.

Die spärlichen  Fangergebnisse  geben keinen  A ufschluß ü b e r die H äufigkeit 
dieses Bodenschizopoden, da es sich um  Z ufallsfunde in u nseren  Fängen h an ­
delt, sie zeigen aber, daß Gastrosaccus sp in ifer  im  G ebiet von FS Elbe 1 bis 
C uxhaven  im  P o lyhalin ikum  in  gu t lebendem  Z u stan d  angetro ffen  w ird. In  den 
F ängen  kam en  m eist junge bis m ittle re  T iere vor, gelegentlich auch ÇÇ m it 
B ru t. R eife W eibchen w u rd en  von uns im  M ai/Jun i u n d  S ep tem ber bis N ovem ­
b er an ge tro ffen2). In  den  P lank ton fängen  an d e r „A lten  L iebe“ bei C uxhaven 
w urde Gastrosaccus bei au f laufendem  W asser gelegentlich in  einzelnen E xem ­
p laren  m itgefangen.

Sirie lla  arm ata  (M. E d w a r d s) w urde von uns n u r einm al am  21. A pril 1950 
bei FS E lbe 2 gefangen. D ieser Schizopode is t nach K ö n n e  (1952) in der süd­
w estlichen N ordsee b ehe im ate t und  w ird  m it dem  K an als tro m  in die Deutsche 
B ucht verfrach te t. K ö n n e  fan d  je  ein  juveniles E xem plar von S irie lla  im  M ärz 
194 9  im  SW  von H elgoland  und  vor Sylt.

Praunus flexuosus O. F. M ü lle r  ist nach S c h l ie n z  (1923) im  C uxhavener 
G ebiet rech t häufig , w ird  oberhalb  von C uxhaven se lten  und  verschw indet vor 
d er M edem -M ündung (O tterndorf), w ährend  D a h l  (1891) diese A rt nicht ober­
halb  d er K ugelbake an tra f. K ö n n e  (1952) fing  P raunus flexuosus  auf fast allen  
S ta tionen  im  nordfriesischen  R aum  und  bei H elgoland; in d e r  Zuidersee w ar sie 
im  nördlichen Teil häufig , verschw and aber nach d e r A bschleusung (H o lth u is  
1954). In  u n se ren  F än g en  t r a t  P raunus flexuosus  seh r se lten  auf. So w urden  
am  21. 4. 1950 bei den S ta tionen  21 und 19 n u r  je  e in  E xem plar, bei den  S ta ­
tionen  21— 18 u n d  16 ebenfalls n u r je  ein T ier und  bei S ta tion  21 am  9. 10. 1951 
zwei E xem plare  gefangen. N u r bei der X. F a h rt am  10. 11. 1955 kam en bei S ta-

*) H errn  Dr. H. E. GRUNER-Berlin, sei auch an  dieser Stelle herzlich fü r seine 
H ilfe bei der N achbestim m ung einiger A rten  gedankt.

2) Die A ngaben ü b er die Fortpflanzungszeiten sind lückenhaft.
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tion  23 (FS Elbe 2) 29 Praunus und  bei S ta tio n  23 (FS E lbe 3) d re i T iere be i F lu t 
in  das Netz. In  den P lank tonfängen  an  d er „A lten  L iebe“ bei C uxhaven w ar 
P raunus flexuosus  m itu n te r nicht se lten  v e r tre te n . W ie w enig  m an  aus d er Zahl 
d er e rb eu te ten  Praunus flexuosus  b e i u n se re n  F ängen  au f deren  H äufigkeit 
schließen kann, geh t daraus hervor, daß d iese M ysidee in den W atten tüm peln  
(„M olendreieck“) und  u n te r den B rücken bei C uxhaven  oft in  riesigen M engen 
au f t r i t t .  Da dieser Schizopode seh r flaches W asser in U fe rn äh e  bevorzugt, ent­
geh t e r  größten teils den P lank ton -N etzfängen , läß t sich dagegen m it dem  K et­
scher oder Schiebeham en in  großer Z ahl fangen .

In  den  P fü tzen  und an  den S te inw ällen  des „M olendreiecks“ an d er „Alten 
L iebe“ konn te  P raunus flexuosus  zu jed e r Ja h re sz e it beobach tet w erden, w enn 
auch o ft in sehr w echselnden M engen.

Reife m it B ru t w urden  im  F rü h ja h r  von  M ärz bis Ju n i, dann  ab er auch 
im O ktober angetroffen. G egenüber länger an d au ern d en  seh r n iedrigen  w in te r­
lichen W assertem pera tu ren  scheint P raunus flexu o su s  em pfindlich  zu sein. Nach 
Eis w in te rn  erscheint diese A rt d an n  im  F rü h ja h r  seh r viel später. Im  Jah re  
1963 konn te  Praunus flexuosus  im  „M olendreieck“ bei d er „A lten  L iebe“, Cux­
haven, nach dem  langen und  strengen  W in ter 1962/63 e rs t im  Sep tem ber w ieder 
in  g rö ß erer Zahl beobachtet w erden.

P aram ysis (M ysis, Schistom ysis) k e rv ille i (G. O. S ars). N u r von D a h l  (1891) 
w urde  M ysis ornata  angegeben, er fan d  sie im  Sep tem ber n ich t w eite r oberhalb 
als A ltenbruch  (720 km). P la g m a n n  (1939) fa n d  in  den  M ägen von Crangon cran­
gon außer Praunus flexuosus  und N eom ysis vu lgaris  noch Schistom ysis ornata. 
Param ysis kerv ille i w urde m it Param ysis (M ysis, Schistom ysis) ornata  als 
synonym  angesehen (Zim m er 1909 in  N ordisches P lankton). Z im m er (1933) 
tre n n t P aram ysis kerv ille i (G. O. S ars) von Param ysis ornata  (G. O. S ars) als 
gu te  A rt ab.

K ö n n e  (1952) fan d  Param ysis ke rv ille i das ganze J a h r  ü b e r au f allen  seinen 
S ta tio n en  vor der nordfriesischen K üste. N ach H o lth u is  (1954) kam  Param ysis 
kerv ille i  in  den nördlichen salzreicheren  T eilen  d er Zuidersee vor, t r a t  aber 
nach d e r A bschleusung nicht m ehr im  Ijsse lm eer auf. Beide A u to ren  erw ähnen 
Param ysis ornata  nicht.

In  unseren  Fängen  fanden  w ir eben fa lls  n u r P aram ysis kerv ille i, nicht 
P aram ysis ornata. Es ist daher anzunehm en, daß  es sich bei den  A ngaben von 
D a h l  un d  P la g m a n n  auch um  P aram ysis ke rv ille i handelte.

D ieser Schizopode kom m t, w ie T abelle 1 zeigt, im  P o lyhalin ikum  d er Elb­
m ündung  vor, k an n  aber bis in  die G egend von A ltenbruch  (km  720) Vordrin­
gen. D er gem essene Salzgehalt, bei dem  diese  A rt im O ktober 1950 noch ange­
tro ffen  w urde, b e tru g  13,6 %o (W assertem pera tu r 11,2—11,5 0 C). Im  A pril und 
O ktober w urden  m it B ru t angetroffen , im  allgem einen w aren  aber die ju n ­
gen T iere  in  den Fängen  in d er M ehrzahl (70— 90 %).

K ö n n e  (1952) g ib t an, daß P aram ysis ke rv ille i  sich vorw iegend  in  Boden­
nähe au fh ä lt, w as besonders fü r  die ä lte ren  T iere zu trifft. D ie F änge lassen 
d ah er keine Rückschlüsse auf die tatsächliche H äufigkeit im  G ebiet zu. T rotz­
dem  k an n  aber gesagt w erden, daß P aram ysis kerv ille i im  G ebiet der E lbm ün­
dung nich t se lten  ist und  in a llen  E ntw icklungsstad ien  an ge tro ffen  w urde, die 
F o rtp flan zu n g  fin d e t also im  G ebiet s ta tt.
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Tab. 1: P aram ysis kerv ille i in P lan k to n fän g en  in der A ußenelbe, 
n unter 1 m2. T =  Talfahrt, meist bei Ebbe; B =  Bergfahrt, meist bei Flut; 0 =  kein Fund.

km
Position E 1 E 2 E 3 Cuxhaven 720 710
Station Nr. 25 24 23 22 21 20 19 18 17 16
I. Fahrt
30.10.1949 0 0 0 11 4 0 5 0 0 0 T
27.10. 0 0 0 0 0 B
II.
21. 4.1950 1 0 2 48 121 84 7 0 T
26. 4. 1 2 0 2 37 17 87 0 B
III.
20. 10.1950 6 98 39 3 8 53 177 13 T
20. 10. 7 5 8 55 30 1. 3 B
IV.
19. 5. 1951 0 0 3 2 T
25. 5. 0 0 0 0 B
V.
3. 10. 1951 32 11 0 12 1 T
9. 10. 113 12 0 0 0 B

VI.
27. 4.1952 0 0 3 T
27. 4. 0 0 1 B
IX.
1. 6.1955 0 0 0 0 1 T
5. 6. 0 0 0 0 1 B

XIII.
17. 3.1962 0 4 3 0 0 T

0 2 0 0 0 B

P aram ysis (Schistom ysis) spiritus  N o rm a n  w urde  von K ö n n e  (1952) auf allen 
seinen S ta tio n en  vor d er nordfriesischen K üste in  g roßer M enge angetroffen , 
e r  fing  re ife  T iere  das ganze J a h r  über. H o l t h u is  (1954) n en n t Param ysis sp iri­
tus  n ich t fü r  die Zuidersee. F ü r  die E lbm ündung lagen  b isher ke ine  A ngaben 
vor.

W ie die T abelle  2 zeigt, kom m t P aram ysis sp ir itu s  in unseren  Fängen  in 
d er A ußenelbe vom  FS Elbe 1 bis A ltenbruch (km 720) vor, nach stürm ischem  
W etter fanden  w ir  diese A rt noch vor der M edern- und  O stem ündung (km 
710—705). D er n ied rig ste  gem essene Salzgehalt, bei dem  w ir Param ysis sp iritus  
noch fingen, b e tru g  10,5 °/oo am  26. 4. 1950 vor d er M edem -M ündung. Von A pril 
bis Ju n i und  im  O ktober w u rd en  re ife  T iere m it B ru t gefunden, es überw ogen 
jedoch m eist seh r junge un d  m ittle re  T iere m it 80— 90 %. P aram ysis spiritus  
w urde  seh r oft gem einsam  m it Param ysis kerv ille i zusam m en gefangen. Von 
beiden A rten  w u rd en  die höchsten Fangzahlen  einige K ilom eter u n te rh a lb  
C uxhavens bei d e r  K ugelbake am  21. 4.1950 m orgens bei Ebbe und  abends bei 
F lu t festgeste llt (Tab. 1 u n d  2). Auch fü r diese A rt m acht K ö n n e  (1952) geltend, 
daß aus dem  F eh len  in  den Fängen  keine Rückschlüsse auf das V orkom m en 
gezogen w erden  dürfen .
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Tab. 2: Param ysis sp iritus  in  P lan k to n fän g en  in  d er A ußenelbe, 
n unter 1 m2. T =  Talfahrt, meist bei Ebbe; B =  Bergfahrt, meist bei Flut; 0 =  kein Fund.

km
E l E 2 E 3 Cuxhaven 720 710 705

Station Nr. 25 24 23 22 21 20 19 18 17 16 15 14
I. Fahrt
30.10. 1949 2 0 3 1 3 1 1 1 T
27.10. 0 0 0 0 B
II.
21. 4.1950 15 2 4 5 14 33 125 5 3 1 0 T
26. 4. 1 0 6 1 66 131 27 B
III.
20. 10. 1950 26 20 45 5 17 2 10 2 0 T
20. 10. 1 22 4 9 5 0 0 0 B
IV.
19. 5. 1951 1 . 2 0 0 0 T
25. 5. 0 6 0 0 0 B
V.
3. 10.1951 10 9 1 5 0 T
9. 10. 84 0 2 0 0 B

VI.
27. 4.1952 0 0 0 1 0 T
27. 4. 0 0 0 0 0 B
IX.
1. 4.1955 0 5 1 1 1 T
5. 4. 4 2 2 6 0 B

XIII.
20. 3. 1962 0 3 0 0 0 B

M esopodopsis (Macropsis) slabberi (V a n  B e n e d e n ) w urde schon von K r a efft  
(1907) beim  FS Elbe 1 in  v ie r E xem plaren  n eb en  einer unbestim m ten  Mysidee 
gefangen. S c h l ie n z  (1923) g ib t d iesen Schizopoden als häufig  fü r  die G egend bei 
C uxhaven  an, nach ihm  geh t diese A rt n u r  bis A ltenbruch  (km 716), wo sie 
schon selten  ist. K ü n n e  (1952) fand  M esopodopsis  auf a llen  S ta tionen  seiner 
F ah rten . Nach H o lth u is  (1954) besiedelte  M esopodopsis die Zuidersee auch in 
den südlichen brackischen Teilen, verschw and  aber nach d er Abschleusung. 
H o l t h u is  glaubt, daß M esopodopsis regelm äßig  im W inter nach See zu w anderte  
und  durch den  Abschluß nicht m ehr in  das Ijsse lm eer zurückkehren  konnte , da 
die L ebensbedingungen sich, w enigstens m it Bezug auf den  Salzgehalt, nicht 
versch lechtert hatten .

B ei unseren  F ah rten  fanden  w ir diesen m eist im  fre ien  W asser lebenden 
K rebs te ilw eise  in  großen M engen (Tabelle 3). A uf d er e rs ten  F a h rt im  O ktober 
1949 fingen  w ir Mesopodopsis noch in  großer Z ahl bei B ru n sb ü tte l (km 695) bei 
einem  S alzgehalt von 18—23 %o und  e iner W assertem pera tu r von 13,5° C. Selbst 
bei S cheelenkuh len /F reiburg  (km 683) h a tte n  w ir noch M esopodopsis im  Netz; 
infolge des stürm ischen W etters  (SSW 5— 7) be tru g  h ier der S alzgehalt noch 
2,9—3,9°/oo (W assertem peratur 12 °C). M axim ale  Fänge h a tten  w ir be i unseren 
F a h rte n  in  G ebieten, wo d er S alzgehalt zw ischen 18 und 25 °/oo lag, gewöhnlich 
im  R aum  zwischen FS Elbe 3 und  C uxhaven. —  Bei der oben e rw ähn ten  F a h rt im 
O ktober 1949 h a tten  w ir vor d er O ste-M ündung (km 705) einen  M assenfang von
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üb er 800 T ieren  bei einem  Salzgehalt von 18,24%o an  d e r  O berfläche und  23,52 %o 
in  14 m  Tiefe. R eife T iere  fanden  w ir von S ep tem b er bis D ezem ber, im April 
w aren  noch keine  re ifen  W eibchen zu beobachten.

Tab. 3: M esopodopsis slabberi in P lan k to n fän g en  der E lbm ündung, 
n unter 1 m2. T =  Talfahrt, meist bei Ebbe; B =  Bergfahrt, meist bei Flut; 0 =  kein Fund.

I. Fahrt
30.10. 1949
27.10.
II.
21. 4. 1950
26. 4.
III.
20.10.1950
2 0 . 1 0 .

IV.
19. 5.1951 
25. 5.
V.

3. 10. 1951 
9.10.

VI.
27. 4. 1952 
27. 4.
VII.

5. 12. 1953 
1 2 . 1 2 .
X.
10.11. 1955 
16. 11.
X III.
20. 3.1962

E l

13

E 2 E 3 Cuxhaven 720 710 705 695 685 675 665 km
24 23 22 21 20 19 18 17 16 15 14 13 12 10 9 8 7 6

18 156 134 354 45 321 183 118 311 342 18 7 26 0 0 0 T
2 18 27 863 328 351 5 20 0 1 2 B

0 1 0 2 1 3 76 343 11 66 0 0 0 0 0 0 0 0 T
0 0 0 0 42 104 2 0 0 0 0 0 0 0 0 B

28 73 75 150 986 221 262 186 110 93 197 45 63 29 1 0 0 0 T
31 61 301 348 162 160 73 20 11 50 3 3 0 0 0 0 0 B

0
0

5
10

0
0

1
5

12
9

0
1

0
0

51
32

0
0

0
0

7
1

0
0

1
0

105 321 
22 69

0 0 0 
0 0 0

N eom ysis in teger  (L e a c h ) ( = N. vulgaris  T h o m p so n ) ist der bekann teste  
Schizopode d er U nterelbe. K r a e p e l in  (1880) g ib t ih n  f ü r  die H am burger W asser­
le itung  an, u n d  D a h l  (1891) e rw äh n t ihn  von H am b u rg  bis St. M argare then  
(km  688) u n te rh a lb  G lückstadt, sowie bei S tade in  G räben , S c h l ie n z  (1923) von 
C uxhaven  bis in  d ie O berelbe und K o n ie tzk o  (1954) u n d  G arms  (1961) in M ar­
schengräben  d er U nterelbe. Nach H o l t h u is  (1954) besiedelte  die A rt die gesam te 
Z uidersee u n d  kam  auch nach der A bschleusung noch im  Ijsse lm eer vor.

N eom ysis  k am  in  u n se ren  Fängen im  O ktober 1949 und  1950, u n d  im  A pril 
1950 am  h äu fig sten  im  B ereich B ru n sb ü tte l (km  698) bis S tadersand  (km  655) 
vor. O berhalb  B lankenese  (km 635) fanden  w ir  N eom ysis  n ich t m ehr. 
S c h l ie n z  (1923) g ib t an, daß N eom ysis  s ta rk e  V erun re in igungen  m eidet. Im 
R aum  von FS E lbe 3 tra fe n  w ir  N eom ysis  n u r  ve re in ze lt an  und  w eite r seew ärts 
fanden  w ir diese B rackw asserart auf k e iner S ta tion  m ehr. Auch K ü n n e  (1952) 
fü h r t  N eom ysis in teger  n ich t fü r die nordfriesische K üste  un d  das no rd sy lte r 
W attenm eer auf. Im  C uxhavener G ebiet is t N eom ysis in teger  zu gew issen Zei­
ten  im  ru h ig en  W asser rech t häufig , diese M ysidee kom m t oft das ganze J a h r  
vor, w enn im  W in te r auch m eist nicht häufig , re ife  W eibchen m it B ru t fanden  
w ir von A pril bis Ju li u n d  O ktober, und  in  d er Z eit von  M ärz bis Ju li  un d  O kto­
ber/N ovem ber seh r ju n g e  Neom ysis.
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IV. Besprechung der Ergebnisse
Im  E lbm ündungsgebiet w u rd en  sechs A rte n  von Schizopoden regelm äßig 

gefunden. Von diesen kom m en dre i A rten  im  P o lyhalin ikum  bis in d ie Ge­
gend von C uxhaven vor, es sind G astrosaccus sp in ifer, P aram ysis kerv ille i 
und  P aram ysis spiritus, w ie in Abb. 1 veranschaulich t. P raunus flexuosus  d ring t 
etw as w eite r in die E lbe vor, bis zur M edem -M ündung (O tterndorf, km  710). Die 
V erb re itung  von M esopodopsis slabberi ist noch ausgedehnter, sie reicht von der 
A ußenelbe bis in die G egend von B ru n sb ü tte l (km 690). N eom ysis in teger  hat 
als B rackw asserkrebs seine H au p tv e rb re itu n g  im  M esohalinikum , die größten 
M engen w urden  im R aum  zwischen B ru n sb ü tte l und  S tadersand  (km 690— 650) 
gefunden. U nterhalb  vom FS Elbe 3 w urde  N eom ysis  n ich t m eh r gefangen.

S c h l ie n z  (1923) gibt fü r  die von ihm  beschriebenen  Schizopodenarten das 
V orkom m en bei einem  n ied rig sten  S a lzgeha ltsm itte l an

von 0,37 %o für Neomysis integer 
13,50 %o für Praunus flexuosus 

und 13,97 %o für Mesopodopsis slabberi.
Wie aus Abb. 1 hervorgeht, w urde eine etw as g rö ß ere  S alzgehaltsto lerenz gefun­
den. B esonders gilt dies fü r  M esopodopsis slabberi, d ie in  g rößerer A nzahl und 
in  gu t lebendem  Z ustand  noch bei einem  S a lzgeha lt von 7—9°/oo angetroffen 
w urde, d er m inim ale Salzgehalt lag  sogar bei 3— 4 %o.

Von den von K ö n n e  (1952) vor d er nordfriesischen  K üste  und  bei H elgoland, 
also gew isserm aßen im V orm ündungsbereich  d e r E lbe gefundenen  sieben Schi­
zopodenarten  w urde Siriella  arm ata  n u r  e inm al bei FS E lbe 2 gefangen (21. 4. 
1950); d ieser Schizopode w ird  m it dem  K an a ls tro m  in  die D eutsche Bucht ver- 
d rif te t und  kann  dam it auch in die E lbm ündung  gelangen. L ep tom ysis m ed iter­
ranea  G. O. S ars, die K ö n n e  bei H elgoland, G raa  Dyb und  im  L iste r W attenm eer 
fand, konn te  in der E lbm ündung nich t beobach te t w erden. A lle übrigen  von 
K ö n n e  angeführten  A rten  kom m en in  d e r  E lbm ündung  regelm äßig  vor und 
pflanzen  sich h ier auch fort.

Von den M ysideen ist bekann t, daß sie h äu fig  in Schw ärm en auf tre ten ; es 
w urde  oben schon d a rau f hingew iesen, daß ein ige A rten  sich bevorzugt in 
B odennähe au fha lten  (Gastrosaccus, Param ysis)  oder m ehr in  flachen G ew äs­
sern  Vorkommen (Praunus). Aus diesen G rü n d en  kann  m an aus der A nzahl 
e rb eu te te r M ysideen, bzw. deren  Feh len  n ich t m it S icherheit auf ih re  ta tsäch­
liche H äufigkeit Schlüsse ziehen; es w urde  d a h e r  auf eine graphische D arste l­
lung  der H äufigkeit einzelner A rten  verzichtet.

T ro tzdem  kann  m an ab er eine H äufung  von  M ysideen in  bestim m ten  Gebie­
ten  nich t übersehen, z. B. im R aum  FS  E lbe 3 bis C uxhaven oder bei den B rack­
w asserarten  im  G ebiet zwischen O stem ündung—B run sb ü tte l—F re ib u rg  (km 
705—680). Im  P o lyhalin ikum  beteiligen  sich die A rten  Gastrosaccus spinifer, 
Param ysis kerville i, P aram ysis sp iritu s  un d  M esopodopsis slabberi daran , im 
M esohalinikum  N eom ysis in teger  und  M esopodopsis slabberi.

D er R aum  bei FS E lbe 3 w urde schon von  T h iem a n n  (1934) als ein P lan k ­
ton-M axim um gebiet (besonders P hy top lank ton ) angesprochen. Bei frü h eren  
U ntersuchungen (B u r s c h e , K ü h l  und M a n n  1958, K ü h l  und M a n n  1962) konnte 
gezeigt w erden, daß durch das F re iw erd en  von  N ährstoffen  im  M esohalinikum  
(V erarm ungszone) ein  P h y top lank tonm ax im um  im  Seegebiet u n te rh a lb  Cux-
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haven  en tsteh t, das w iederum  fü r zahlreiche Z oo p lan k ter e ine G rundlage bildet; 
ähnliches g ilt  auch fü r das M axim um  im  M esohalin ikum  ( K ü h l  und M a n n  1962).

A uf ein igen F ah rten , z. B. im  M ai 1951 und  1954, A pril 1952 und  M ärz 1962 
w urden  n u r  re la tiv  w enig M ysideen in  d er A ußenelbe  gefangen (Tab. 1—4). Das 
kann, w ie oben gesagt w urde, auf Z ufä lligkeiten  b e ru h en , d. h. es können  ta t ­
sächlich m eh r M ysideen an  den  be tre ffen d en  S ta tio n en  oder deren  U m gebung 
vorhanden  gew esen sein, als der Fangm enge en tsp rich t, es k an n  auch jah re s­
zeitlich b ed in g t sein; schließlich k an n  es d a rau f b e ru h en , daß die üb erw in te rn d e  
G eneration , d ie  nach V o rstm an  (1951) und  K ü n n e  (1954) die neu e  Fo rtp flanzungs­
periode ein le ite t, durch äußere  B edingungen d ez im ie rt w urde. A ls Beispiel möge 
e rw äh n t w erden , daß nach dem  langen  u n d  s tre n g e n  W inter 1962/63 die sonst 
häufig  bis m assen h aft in  flachen G ew ässern bei C u x h av en  auf tre ten d en  Prau­
nus flexuosus  un d  N eom ysis in teger  fü r  lange Z eit völlig  verschw unden  w aren  
u n d  e rs t im  S ep tem ber 1963 w ieder v ere inze lt im  P lan k to n  au ftra ten , auch 
andere A rten  w u rd en  im  P lank ton  an d er „A lten L ie b e “ nicht gefunden.

A uf zw ei F a h rte n  w u rd en  auch S tu fenfänge d u rchgefüh rt. Im  O ktober 1951 
w u rd en  genügend M ysideen gefangen, um  bei a lle r V orsich t in  d er B eurte ilung  
d er F angzah len  ein ige A ngaben ü b er die T iefen v erte ilu n g  d e r A rten  zu machen. 
Von d er B odenform  Gastrosaccus sp in ifer  w urde b e i FS E lbe 1 aus 5 m  Tiefe 
kein  T ier, aus 15 m  Tiefe sieben und  aus 25 m  T iefe  12 E xem plare  gefangen. 
F ü r  die nach K ü n n e  ebenfalls in  B odennähe leb en d en  Param ysis-A rten  w aren  
die en tsp rechenden  Z ahlen:

D ie m eh r pelagisch lebenden M esopodopsis slabberi w u rd en  aus 5 m  Tiefe 
in  gleicher oder g rö ß erer A nzahl heraufgeholt, als aus B odennähe. Bei FS E lbe 3 
z. B. w u rd en  aus 5 m  Tiefe 51 und  aus 12 m  Tiefe 41 T iere  gefangen, oder bei 
C uxhaven (km  720) aus 5 m  Tiefe 104, aus 10 m  Tiefe 89 M esopodopsis.

A uf G ru n d  lan g jäh rig e r U ntersuchungen k o n n ten  im E lbm ündungsgebiet 
sechs endem ische Schizopoden-A rten festgeste llt w erden . D as V orkom m en von 
G astrosaccus sp in ifer  G o e s , P aram ysis kerv ille i (G. O. S ars) un d  P aram ysis sp i­
ritus  (N o rm a n ) sind  auf das P o lyhalin ikum  beschränk t. P raunus flexuosus  O. F. 
M ü l l e r  d rin g t bis z u r M edem -M ündung (O tterndorf) vor. M esopodopsis slab­
beri (V an  B e n e d e n ) besiedelt das P o lyhalin ikum  un d  M esohalin ikum  bis B ru n s­
bü tte l. N eom ysis in teger  (L e a c h ) h a t ih re  H au p tv e rb re itu n g  im  M esohalinikum , 
sie d rin g t in  den lim nischen Bereich vor, auch in  die po lyhaline Zone, kom m t 
ab er u n te rh a lb  FS E lbe 3 n ich t m ehr vor. S irie lla  arm ata  (M. E d w a rd s) is t in  der 
E lbm ündung  se lten e r Irrg ast. M axim um gebiete liegen  fü r  d ie M ysideen im  Be­
reich FS E lbe 3 bis C uxhaven  und  zwischen B ru n sb ü tte l un d  S tadersand . A lle 
V orgefundenen M ysidacea  kom m en, m it A usnahm e vo n  N eom ysis in teger , auch 
im  Seegebiet vor d er E lbm ündung  vor.

Paramysis kervillei Paramysis spiritus
in 5 m Tiefe: 9
in 15 m Tiefe: 31 
in 25 m Tiefe: 113

7 Tiere 
32 Tiere 
84 Tiere.

Zus ammenf assung
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